
Sollte ila  m nicht diesen unsch aufgreifen und AaIUr 21n
weiterführendes Angebot machen? Das Ziel müßte e1in
fassendes pastorales Konzept Se1IN, das sowohl die OFaus:
setzungen w1e auch die Weiterführung der Eucharistie-
katechese umgreift.

Alifons Schäfer Darum 1st kostbar. Jedes Leben! Gott selber hat 6S

Das Leben kostet gezelgt, als ensch wurde und als Mensch se1n en
für uns hingab. Der Reiche wurde aIlll, damit WITr reichdas Leben würden eın grandioser Austausch unNnscren Gunsten
vgl Kor 8,9)

ine Meditation Lesen Austausch wollte GOotft 1n ang bringen. Wır sollen
nicht reich bleiben, damit andere AL bleiben Wir sollen
nicht es behalten, sondern es mi1it en teilen. Das gilt
für materielle und geistige Werte Im Austausch erlebt der
Mensch den Reichtum des Lebens. Im Abgeschlossensein,
1ın der Isolierung erlebt die Armut.
In der AÄrt, W1€e Jesus sich verausgabt für die vielen, erken-
1LCN WIT, w1e wichtig das Leben jedes Menschen 1st. Auf
solchem Hintergrund wird EISt vollends sichtbar, WI1e kost:
bar menschliches Leben 1st Wenn (sott soviel investlert!
Als der Apostel Paulus geiragt wird, W 3as INa  w} als Christ
un dart und W as 119  - nicht darf, weist die Frager
auft den Einsatz Gottes für den Menschen hin Er macht
Z Ma{ißstabh des Handelns „den Bruder, für den Christus
gestorben ist““ (1 Kor 8,13; auch Röm I4,I15). Das ist
christlicher Humanısmus. Nicht infach den Menschen
geht CS, sondern geht den Menschen 1n der Art, wI1e

Jesus den Menschen geht Nur Wer Se1n Leben für
den anderen einsetzt, ann J dafß ihm den
Menschen geht auch WEeNNn das Am kleiner Münze‘“ Tag
*lr Tag geschieht: 1n kleinen Auimerksamkeiten, Hilfen;
1n bereitwilligem Zuhören; 1n ständigem Gedankenaus- SE
tausch, 1mM Sicheinlassen, Sicheinstellen auf den Miıt:
menschen, 1n immer Geben Zu-geben, Nach-geben,
Weg-geben, Aus-geben, Hin-geben, er-geben. „Geben macht
glücklicher als Nehmen‘‘ ‚ Apg 20,35] 1st e1in Wort des Herrn.
Wie kostbar eın en lst, w1ıssen WIT  i leider oft eIST, wenn
eın Leben 1n Getahr 1st oder WEeLN eın Mensch gestorben
ist. annn spüren WIT: „Wenn eın Mensch stirbt, stirbt m1t
ihm 1ne Welt“ (Jewtuschenko]). In »  a  en und
ichthaben‘‘ 1äßt ITNes Hemingway eine Frau, die ihren
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Mann UTE einen Untfall verloren hat, 624 „Jetz bin
ich innen LOL, w1e die me1listen Menschen immer schon
sind.‘“
Wilie kostbar das Leben 1Sst, sollte INnan aber nicht erTST beim
Sterben des anderen rttahren WiIr ollten uch vorher
w1lssen un! wI1ssen lassen.
Jesus Wal ungeheuer interessiert Leben jedes einzelnen
Menschen un hat sich csehr dafür engaglert, B
schon nicht mitansehen konnte, WCL11 einer auf rund
körperlicher Gebrechen Rande steht Er heilte einen
Mannn mi1t verkrüppelter and och während des Ottes-
dienstes mi1t der Bemerkung: „Ist erlaubt, Sabbat
Leben retten oder vernichten?‘ Mk 3Aı Man sieht,
aufgeschobene Hilfe ist für ih schon Mord!) ber das hätte

nicht machen dürfen, Gott interpretieren! Sofort nach
dem Gottesdienst besc.  1elben die Führenden der Religions-
gemeinschaft, ihn vernichten 1 Namen ihres ‚„Gottes““.
] ie Rettung des Lebens anderer kostet ih das Leben ber
indem s1e ihn 1n den Tod drängen, der e1INn Tod für andere
1st der Tod des Unschuldigen für die Schuldigen, machen
s1e unfreiwillig eutlich, W16e kostbar das Leben des
Menschen ist Das Leben kostet das Leben Auch heute
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